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Im Technikhaus Dingolfing
ist ein erster Besuch möglich

Dingolfing. Das Technikhaus in Din-
golfing öffnet seine Pforten. Am Donners-
tag, 31. Oktober, von 14.30 bis 17.30 Uhr
bietet sich die Möglichkeit zum ersten
Schnuppern. Unter Anleitung der Mento-
ren können Kinder ihr eigenes Bauwerk
gestalten. An richtigen Werkbänken ist es
möglich, eine eigene Anti-Schwerkraft-
scheibe zu bauen. Anmelden können sich
Kinder und Jugendliche von acht bis 17
Jahre unter � 0991/3792250, info@tfk-
ev.de. − lnp

Fahrer flüchtet gleich
zweimal vor der Polizei

Dingolfing. Ein 39-jähriger aus Fron-
tenhausen ist gleich zweimal vor der Poli-
zei geflohen. Am Montag gegen 0.35 Uhr
wollten ihn Polizeibeamte in Dingolfing
in einem weißen VW Tiguan kontrollieren.
Der Fahrer gab jedoch Gas. Die Fahndung
blieb zunächst ohne Erfolg, obwohl das
Kennzeichen bekannt war. Am Dienstag-
vormittag suchten die Polizisten erneut
die Anschrift des Autohalters in Fronten-
hausen auf. Als sie dort eintrafen, saß der
39-Jährige in seinem Auto. Als er die Poli-
zei bemerkte, flüchtete er erneut mit über-
höhter Geschwindigkeit. Die Ermittlun-
gen ergaben in der Zwischenzeit, dass
dem Mann aufgrund Drogenkonsums die
Fahrerlaubnis entzogen war. − lnp

83-jähriger Geisterfahrer
verlässt Autobahn in Landau

Landau. Offenbar ein Schutzengel hat
gestern die Geisterfahrt eines 83-Jährigen
auf der A 92 begleitet. Ab 7.37 Uhr gingen
bei der Einsatzzentrale des Polizeipräsi-
diums mehrere Mitteilungen über einen
Falschfahrer auf der A 92 ein. Der Falsch-
fahrer war zwischen den Anschlussstellen
Plattling-West und Landau, auf der Rich-
tungsfahrbahn Deggendorf, in Richtung
München unterwegs. Eine 29-jährige Fah-
rerin aus dem Landkreis Pfarrkirchen be-
fuhr zu diesem Zeitpunkt den linken Fahr-
streifen in Richtung Deggendorf. Sie
konnte dem Falschfahrer im letzten Mo-
ment ausweichen und einen Frontalzu-
sammenstoß verhindern. Sie erlitt einen
Schock. Der Falschfahrer setzte seine
Fahrt unbeirrt fort und verließ die Auto-
bahn an der Anschlussstelle Landau.
Beamte konnten den Falschfahrer auf der
B 20 auf Höhe Kugl anhalten. Bei dem
Fahrer handelte es sich um einen 83-Jähri-
gen aus dem Landkreis Altötting. Die poli-
zeilichen Ermittlungen dauern an. Zeu-
gen können sich bei der Autobahnpolizei
Wörth melden, � 08702/9482990. − lnp

Von Bernhard Nadler

Landau. Zum zehnten Mal
hat Bürgermeister Helmut
Steininger zum Wirtschafts-
empfang in die Stadthalle gela-
den. Alle Unternehmer der
Stadt, Verteter der Banken, die
Stadträte und viele Mitarbeiter
in der Stadtverwaltung nutzten
die Gelegenheit „für ein unge-
zwungenes Gespräch“, wie
Steininger das Ziel des Abends
formulierte.

„Wenn man sich persönlich
kennenlernt, geht manches
besser“, glaubt Steininger. Des-
halb freute er sich, dass auch
Landrat Heinrich Trapp ge-
kommen war. Steininger war
gespannt auf den Vortrag des
Hauptredners Alexander Penz-
kofer. „Er spricht über das
spannendste aktuelle Thema,
die Bauwirtschaft“, kündigte
der Bürgermeister an. Steinin-
ger berichtete aus Landau, dass
man Boomjahre erlebt habe,
dabei 13 Baugebiete ausweisen
konnte und insgesamt 250 Bau-
parzellen in den letzten fünf
Jahren geschaffen habe.

Bürgermeister: „In
Landau geht es vorwärts“

Sein Amt machte ihm nach
eigenen Angaben in den letzten
Jahren großen Spaß, „wenn
man die Stadt entwickeln kann,
weil was vorwärts geht“. Er ist
zuversichtlich, dass sich die
Konjunkturabschwächung auf
Landau nicht besonders nega-
tiv auswirken wird. „Landau
wird immer attraktiver“, sagte
der Bürgermeister, sprach Kin-
dergärten, Schulen, Sport- und
Freizeiteinrichtungen an. Frei-
bad, Dreifachturnhalle, Mehr-
generationenpark oder die re-
naturierte Isar – da sei man bes-
tens ausgestattet. „Landau wird
langfristig weiter gewinnen,
Landau hat ein tolles Poten-
zial“, begeisterte sich Steinin-
ger.

Alexander Penzkofer hat eine
große Baufirma in Regen und
hat zuletzt auch zwei große Auf-
träge in Landau verwirklicht, in
der Weidenstraße und in der
Weindlschwaige. Das machte
er nur, weil er mit Franz Rebl
befreundet sei und mit ihm seit

zwei Jahren gemeinsam eine
Firma betreibe. Er gibt zu, dass
er Landau unterschätzt habe.
„Landau hat Riesenpotenzial,
entwickelt sich gut und wir wer-
den hier wieder was machen,
wenn es sich ergibt“, sagte
Penzkofer. Besonders schätzte

Er geht mit Visionen voran
Beim Wirtschaftsempfang in der Stadthalle erklärt Alexander Penzkofer seine ungewöhnliche Firma

er, dass die Abwicklung und die
Zusammenarbeit mit der Stadt
sehr gut gelaufen sei.

Diese Prognose treffe in sogar
noch größerem Maße auf
Moosburg zu, aber den Markt
zum Beispiel in den Städten
Deggendorf und Landshut

nannte er „verbrannt“. Wichtig
ist ihm, dass im Bayerischen
Wald die Landflucht zu Ende
sei und sich die Tendenz sogar
gedreht habe. Penzkofer ist be-
kennender Waidler und daher
werde er auch das neue Fir-
mengebäude in seiner Heimat
bauen. Dieses solle nicht nur
CO2-neutral gebaut werden,
sondern auch danach einem
ökologischen Fußabdruck ge-
nügen.

Die Penzkofer Bau GmbH
gibt es seit 22 Jahren, Alexander
Penzkofer (46 Jahre) gründete
sie zusammen mit seinem Va-
ter. Das Unternehmen mit 284
Mitarbeitern hat sich auf Mas-
sivbauten spezialisiert und hat
jede Menge Unternehmerprei-
se erhalten. Besonders innova-
tiv ist die modulare Bauweise.
Penzkofer hat in Plattling eine
Firma installiert, die mit Robo-
tertechnik vollautomatisch Zie-
gelwände fertigt und zwar kom-
plett mit Fensterausschnitten,
Kabelschächten und Ausspa-

rungen für Steckdosen. „Das
minimiert die Fehlerquellen“,
sagt Penzkofer und der andere
Vorteil ist, dass er wesentlich
schneller arbeiten kann. An
einem Tag kann er bei einem
Einfamilienhaus auf diese Wei-
se ein Stockwerk bauen. Am
liebsten baut Penzkofer eine
fertige Anlage, also komplettes
Haus mit Dach und Innenaus-
stattung und auch noch die
Außenanlagen. „Ein Rundum-
Sorglos-Paket mit Festpreis“ ist
eines seiner Erfolgsgeheimnis-
se. Beim modularen Bauen ver-
bindet er „die Vorteile eines
Fertighauses mit einer massi-
ven Ziegelbauweise.“

Roboter fertigen
Ziegel- und Holzwände

Da Penzkofer für sich in An-
spruch nimmt, immer der Zeit
einen Schritt voraus zu sein, fer-
tigt er künftig auch Holzhäuser
in Massivbauweise. Dabei
sprach er sich vehement gegen
die Holzständerbauweise aus
und verspricht seinen Kunden
ein Holzhaus, das auch nur aus
Holz bestehe. Die Wände wer-
den wieder komplett in einer
Fabrik gefertigt und zwar ohne
Folien und Leim „ökologisch
nachhaltig“.

Andreas Penzkofer blickte in
die Zukunft: „Die Ansprüche
steigen ständig. Qualität, Mehr-
wert und Werte zählen.“ Ent-
sprechend müsse sich ein
Unternehmen aufstellen und
mit Qualität und Tempo reagie-
ren, dabei die eigenen Mitarbei-
ter soweit wie möglich entlas-
ten. Auch seine Branche leide
stark unter dem Fachkräfte-
mangel. Berufe wie Maurer sei-
en nicht mehr gefragt. Derzeit
gehe er in viele Schulklassen,
um bei Kindern für das Hand-
werk zu werben. Sein Fazit:
„Das ist viel zu spät.“ Zu dem
Zeitpunkt hätten die jungen
Menschen schon zu oft gehört,
dass das Handwerk kein schö-
ner Beruf sei. Jetzt überlegt er,
dass er schon früher fürs Sägen,
Feilen oder Baggerfahren wer-
ben möchte.

Groß war der Applaus nach
dem mutmachenden Vortrag
und als Bürgermeister Steinin-
ger zu einem Imbiss einlud, er-
füllte sich sein Wunsch: Alle
nutzten die Zeit zum gemütli-
chen Gedankenaustausch.

Moosthenning. Zwei Ge-
schwister aus Moosthenning ha-
ben am späten Montagnachmit-
tag einen Großeinsatz der Polizei
ausgelöst. Wie die Polizei am
Dienstagabend berichte, ver-
selbstständigte sich eine Lüge der
Kinder und in der Gegend ging die
Angst vor einem vermummten
Einbrecher um.

Am späten Montagnachmittag
meldete ein besorgter Familien-
vater zweier Grundschüler (acht
und zehn Jahre) aus der Gemein-
de Moosthenning, dass laut Schil-
derung der beiden Kinder ein
schwarzgekleideter Mann mit
Sturmhaube über den Kopf in die
Wohnung eingedrungen sei. Der
Bub sei dem Einbrecher im Flur
über den Weg gelaufen. Danach
habe der rabiate Einbrecher den
Jungen gepackt und diesen mit
dem Kopf voran gegen das Glas-
element der Wohnzimmertür ge-
schlagen. Dabei ging das Glasele-
ment zu Bruch und der Zweit-
klässler zog sich leichte Schnitt-
wunden an Kopf und Brust zu. Als
die Beamte die Kinder befragten,
bestätigten sie diese Geschichte,

weshalb sofort eine Fahndung
mit mehreren Streifenbesatzun-
gen eingeleitet wurde.

Als die achtjährige Schwester
des „Opfers“ weiter befragt wur-
de, haben sich laut Polizei „erste
Ungereimtheiten“ ergeben.
Schließlich räumte der Bub im
Kinderkrankenhaus Landshut
ein, dass die Geschichte erfunden
war und er beim Fangen-Spielen
mit seiner Schwester durch das
Glaselement gestolpert sei. Er
konnte das Krankenhaus nach
ambulanter Behandlung wieder
verlassen.

In der Zwischenzeit hatte sich
laut Polizei im Internet und in di-
versen Chat-Gruppen das Ge-
rücht verbreitet, dass angeblich in
Mengkofen „ein bewaffneter Ir-
rer“ herumlaufen würde, der be-
reits einen Zehnjährigen angegrif-
fen habe, was sich – wie jetzt klar
ist – als Ente herausstellte. Die
Polizei bittet, Ereignisse nur dann
in den sozialen Netzwerken zu
verbreiten, wenn diese aus gesi-
cherten Quellen oder der Polizei
stammen. − lnp

Kinder lösen mit Lüge
Großeinsatz der Polizei aus

Zwei Geschwister erfanden einen Einbrecher

Landau. Der Seniorenbeirat
der Stadt Landau hat am Diens-
tagnachmittag mit dem Oldtimer-
bus von Konrad Auwärter einige
Runden in den Landauer Wiesen
und im Gewerbegebiet Ficht-
heim unternommen.

Nach dem Treffen am Volks-
festplatz war die erste Station die
Firma Erl in der Kleegartenstraße.
Organisiert wurde die Fahrt von

Josef Aigner, Siegfried Wimmer
und Jürgen Stadler. Bei der Firma
Erl wurden die rund 40 Teilneh-
mer zunächst über die Firmenge-
schichte informiert.

Dann ging es zum Produktions-
gebäude in der Siemensstraße.
Die Zahlen bei der Firma Erl spre-
chen für sich. Die Entwicklung be-
gann mit zwei Mitarbeitern und
liegt jetzt bei 30 und die Größe

nahm von 300 auf 3000 Quadrat-
meter Firmengelände und von
einem auf drei Standorte zu. Mar-
tin Erl gründete 1988 die Firma
und entwickelte sie vom Handel-
zum Systemspezialisten.

Heute setzt die Firma auf die
zweite Generation mit Martin Ste-
fan Erl in Vertrieb, Service und
Technologieentwicklung der
hochqualitativen Schweißtech-

nik. Nach dem Produktionsrund-
gang besuchten die Senioren das
Gewerbegebiet an der Fichthei-
mer Straße. Dort wurden die Teil-
nehmer von Bürgermeister Hel-
mut Steininger erwartet und er-
fuhren viel rund um das Gewerbe-
gebiet und seine Entwicklung.

Zum gemütlichen Ausklang tra-
fen sich alle im Gasthaus Pleintin-
ger in Wolfsdorf. − al

Seniorenbeirat informiert sich bei der Firma Erl und dem Gewerbegebiet Fichtheimer Feld
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Alexander Penzkofer leitet in Regen eine große Baufirma, die in Landau schon zwei Projekte verwirk-

licht hat. Mit von Roboter gefertigten Fertigziegelmauern hat er sich einen Namen gemacht. − Fotos: bn

Die Digitalisierung hat im Baugewerbe Einzug gehalten. Laut

Penzkofer ist ein Tablet an der Baustelle unverzichtbar. Beim Vortrag

hatte Bürgermeister Helmut Steininger den Computer imGriff.

Der Seniorenbeirat der Stadt Landau unternahm eine Exkursion in den Industriegebieten. − Foto: Andrea Luderer-Ostner


